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„Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“
e cLandwirthſchaftliche und Handelsbeilage

„Mode und Heim“
in höfliche Erinnerung zu bringen. Für diejenigen
unſerer geehrten Leſer, welche das Blatt durch die
Poſt beziehen, iſt eine unliebſame Unterbrechung in
der Zuſendung deſſelben nur dann zu vermeiden,
wenn die kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benach
richtigt und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.

25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder den
Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen geehrten

wir den Correſpondent durch
die Herumträger oder unſere Ausgabeſtellen auch ohne
beſondere Beſtellung zu den bekannten Preiſen von
T Mk. und M. 20 Pf. weiter, falls eine
Aenderung nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu
recht zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche kaiſerl.
Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie unſere Austräger
und Abholeſtellen zur Entgegennahme neuer Be
ſtellungen gern bereit ſind.

e Hochachtungsvoll
Expedition und Redackion

des Nerſehürger Correſpondenken.

Der ſüdafrikaniſche Krieg.
Seit nahezu zwei Tagen ſind vom Kriegsſchau

platze ſo gut wie gar keine Nachrichten eingegangen
Merkwürdig iſt, daß genauere Einzelheiten über den
Kampf am 15. Dezember am Tugelafluß noch immer
fehlen. Aber das bisher bekannt Gewordene giebt
der Preſſe reichlich Stoff zu abfälliger Kritik über die
ſtrategiſchen Operationen Bullers. Von den zahl
reichen Preßäußerungen citiren wir als beſonders
bemerkenswerth folgende S

Der „Stan dard“ ſchreibt: „Wie eine Brigade
Artillerie ohne durch Infanterie gedeckt zu ſein, über
ein vorher nicht abgeſuchtes Gelände bis nahe an den
Fluß vorgeſchoben werden konnte, der unſere Truppen

vom Gegner trennte, bleibt ein Räthſel. Ein ſolches
Verfahren verſtöpt ſowohl gegen die Vorſchriften des
Exerzier Reglements wie gegen den geſunden Menſchen
verſtand. Jeder Jüngling, der ſich in Sandhurſt
oder auf einer Preſſe zu der Prüfung für den Ueber
tritt aus der Miliz in die reguläre Armee vorbereitet,
lernt täglich, daß die Artillerie von den übrigen
Waffen gedeckt werden muß, und daß das Gelände,

in dem ſie vorgeht, durch Streifwachen abzuſuchen iſt.
Aber die Armee iſt demoraliſirt worden
durch die leichten Siege über wilde Völker,
in denen der Führer nichts zu thun brauchte, als für
eine geregelte Zufuhr zu ſorgen und von den Truppen
nur Muth verlangt wurde, um den Sieg zu ſichern.
Die Lehren der Strategie und Taktik ind vergeſſen
worden oder gelten nicht mehr als anwendbar auf die
engliſche Armer, und der Erfolg iſt, daß wir zwei

Monate nach Beginn des Krieges auf den Vormarſch
nach Kimberley aufgehalten werden, daß die Ent
ſetzung von Ladyſmith immer noch nicht erfolgt iſt
und daß die Vertheidigung des nördlichen Theils der
Kapcolonie ernſtlich in Frage ſteht. Die „Daily
News“ meinen, nachgerade müßten die Buren zu
der Ueberzeugung kommen, daß Befeſtigungen, in denen
ſie ſich einniſteten, auf engliſche Offiziere beſonders
zur Nachtzeit wirken müßten wie das rothe Tuch auf

Freitag den 22. Dezember.

den Stier, denn ſie hätten die Erfahrung gemacht,
daß die Engländer ſie immer grade da angriffen, wo
ſie, die Buren, den Angriff wünſchten und ſich be
ſonders gut vertheidigen könnten. Ein ſolches Ver
ſahren der engliſchen Führer aber, ſich den Wünſchen
des Gegners anzupaſſen, ſtatt ihn zu zwingen, ſich
nach den eigenen Wünſchen und Vortheilen zu richten,

verſtoße gegen die Grundregeln der Kriegführung.
Der frühere liberale Kriegsminiſter Campell

Bannerman denkt allerdings anders. Er führte
am Dienſtag aus, die Lage ſei zwar ernſt, doch könne
kein Zweifel beſtehen, daß der Erfolg ſicher ſei. Er
verurtheilte die Kritik, welche an den im Felde ſtehen
den tapferen Generalen geübt werde und ſagte, der
Krieg müſſe mit Thatkraft und Vertrauen weiter ge
führt werden.

Ueber neue engliſche Rüſtungen wird
weiter folgendes gemeldet: Die Regierung beruft für
den Dienſt in Südafrika die „Jmperial

Heomanry“ genannte berittene Jnfanterietruppe
ein, welche in Compagnien zu je 120 Mann einge
theilt iſt; außerdem werden taugliche Freiwillige
und Civilperſonen angenommen werden dieſe
Mannſchaften werden eigene Pferde und eigene Aus
rüſtung ſtellen und müſſen im Alter von 20 bis 35
Jahren ſein. Für jedes in Afrika dienende Linien
bataillon wird eine Jnfanterie-FreiwilligenCompagnie
von 114 Mann ausgehoben werden. Die Freiwilligen
Compagnien werden im allgemeinen bei den Linien
vbatgillonen die als berittene Infanterie dienende
Compagnie erſetzen.

eines veröffentlichten Aufrufs zahlreiche Freiwillige
Lord Kitchener beeilt ſich, den Kriegsſchauplatz

zu erreichen. Einer Meldung der „Times“ aus
Malta zufolge iſt der Kreuzer „Jſts“ am Dienſtag
nach Alexandria abgegangen, um dort Lord Kitchener
an Bord zu nehmen und dann ſofort mit einer Fahr
geſchwindigkeit von 16 Knoten nach dem Kap weiter
zu fahren.

Aus Südafrika liegen von allen drei Schau
plätzen des Krieges nur folgende Meldungen vor.

ZurSchlachtbeiColenſowird dem Reuterſchen
Bureau“ aus Lourenzo Marques vom 16. Dezember
gemeldet: Es verlautet hier, daß die Buren bei

Colenſo 13 Wagen mit Munition erobert
haben.

Lord Methuen ſoll, wie der „Magdeb. Ztg.“
gus London berichtet wird, in der Nacht vom 14. zum
15. Dezember ſüdwärts durchzubrechen verſucht haben,

nachdem der Burengenergl Cronje die Eiſenbahn
nördlich zerſtört und alle beherrſchenden Stellungen

am Nordufer des Mobdder beſetzt hatte. Methuen
ſei jedoch zurückgeworfen worden und nun
völlig eingeſchloſſen, während der Bahn und
Drahtverkehr mit dem Oranjefluß abgeſchnitten ſei.
Der „Standard“ bringt nachſtehende vom Modderfluß
datirte Meldung vom Sonntag Jn Folge der fort
währenden Mittheilungen von Nachrichten über die
engliſchen Bewegungen an die Commandeure der
Buren wurde allen Civiliſten im Umkreiſe von drei
engliſchen Meilen von Methuens Lager befohlen, ſich
im Hauptquartier zu melden. „Daily Chronicle“
meldet vom Modderfluß vom Freitag: Der vereinbarte
Waffenſtillſtand zur Beerdigutig der Todten und
Bergung der Verwundeten lief Donnerstag Abend ab.
Der Feind verlangte eine eintägige Verlängerung, um
die Beerdigungen ſertigſtellen zu können. Viele
Engländer lagen todt dicht bei den Poſitionen der
Buren. Die engliſchen Beerdigungscorps wurden mit
verbundenen Augen hingeführt und weggeführt.
Methuen dankte Cronje für die den engliſchen
Beerdigungsabtheilungen erwieſene Freundlichkeit.

Ueberruſſiſch-engliſche Verhandlungen
berichtet ein Privältelegramm des „Berl. Loc.Anz.“
folgendes Gewaltiges Aufſehen erregt in Petersburg

eine Privat Audienz des engliſchen Ge
ſandten Mr. Scott beim Zaren am Montag
Man bringt ſie in eingeweihten Kreiſen mit den

Aus allen Theilen Kanadas melden ſich,
wie der „Times“ aus Ottawa mitgetheilt wird, infolge

Vorgängen in Tranvaal zuſammen. Ehe Mr. Seott
zum Zaren gelangte, erfolgte zwiſchen Peters
burg und Zarskoje Sſelo ein viermaliger Depeſchen
wechſel.

Fabrizirt Krupp Geſchoſſe für Eng
land? Das Eſſener ſozialdemokratiſche Blatt „Weck
ruf“ hat ſchon oöfters über interne Vorgänge in der

Kruppſchen Fabrik berichtet. Jetzt bringt es folgende
Aufſehen erregende Mittheilung, für die wir dem Blatte
natürlich die Verantwortung überlaſſen müſſen
„Während man die Sympathie für die Buren recht
geräuſchvoll auf den öffentlichen Markt zur Schau
ſtellt, wird auf der Kruppſchen Fabrik in fieberhafter
Eile an der Fertigſtellung von 25000 Stahl
grangten gearbeitet die nach beſtimmter Ueber
zeugung der betreffenden Arbeiter nur für England
beſtimmt ſein können. Die Arbeiter kennen nämlich
aus jahrelanger Erfahrung ganz genau die in den
verſchiedenen Staaten gebräuchlichen Geſchoßprofile
und das hier in Betracht kommende paßt für Eng
land! Es ſind 7,6 Stahlgranaten mit zölliger Nute.
Die betr. Commiſſionszeichnung iſt aus der zweiten
Hälfte des November datirt und trägt, von der
Praxis abweichend, keinen Beſtellernamen. Außer
ordentlich preſſant muß der Auftrag ſein. Jn der
Geſchoßdreherei werden faſt durchgängig von den
Arbeitern in 12 Arbeitstagen 18 Schichten gemacht.

Ueber das Auftauchen engliſcher Werber
in Deutſchland war ſchon wiederholt berichtet worden.
Jetzt wird mehreren Blättern gemeldet, das Amts
gericht zu Kamburg habe einen Steckbrief gegen einen

Engländer Hork erlaſſen, der Deutſche zum aus
ländiſchen Heexesdienſt angeworben hat. Das Reichs
ſtrafgeſeß beſtraft die Anwerbung für ein fremdes
Heer mit einer Gefängnißſtrafe von mindeſtens drei
Monaten. Auch aus Brüſſel wird über einen

ertappten engliſchen Werber berichtet. Infolge einer
von dem Juſtizminiſter angeordneten Unterſuchung
erſchienen Mittwoch Vormittag bei einem in der Nähe
des Südbahnhofes wohnenden Manne, welcher Re
kruten für die engliſche Armee in Südafrika anwirbt,
mehrere Poliziſten, welche etwa 50 in dem Bureau
des Werbe Agenten anweſende arbeitsloſe Perſonen
verhafteten. Der Werber wurde nach einem Verhör

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich-Ungarn. Der öſterreichiſche
Kronrath, welcher am Dienſtag unter dem Vorſitz
des Kaiſers abgehalten wurde, dauerte Stunden
Graf Clary wurde nachher noch vom Kaiſer in
beſonderer Audienz empfangen. Wie die Neue
Freie Preſſe“ meldet, iſt als Ergebniß des Kronraths
die thatſächliche Demiſſion des Cabinets
Elary zu verzeichnen, wenn guch ein formelles
Demiſſtonsgeſuch dem Kaiſer noch nicht unterbreitet
wurde. Das Cabinet ſollte Mittwoch und Donners
tag noch nicht als in Demiſſton befindlich im Reichs
rathe erſcheinen daher wird die formelle Abwickelung

der Kriſe zwiſchen Donnerstag und Freitag erfolgen.
An die Spitze der neuen Regierung tritt
Eiſenbahnminiſter Dr. v. Wittek, welchem
von Mitgliedern des bisherigen Cabinets Graf
Welfersheimb (Landesvertheidigung), Dr. Stibral
(Handel) und Chlendowski (Miniſter für Galizien)
folgen. Die Portefeuilles für Juſtiz, Finanzen und
Ackerbau ſind noch zu beſetzen. Graf Clary, Koerber,
Knigzioluckt und Dr. von Hartel ziehen ſich zurück.
Die neue Regierung wird ein Proviſorium bilden
mit längſtens vier bis ſechswöchentlicher Dauer
Man verſichert an kompetenten Stellen, der
Cabinetswechſel bedeute einen Syſtem
wechſel; es werde nichtmehrdarangedacht,
ohne oder gar gegen die Deutſchen u
regieren.

Schweiz. Der ſchweiger Nativnalrath beſchloß
mit 102 gegen 24 Stimmen, auf die Beſchwerden
einiger vom Bundesrath in dieſem Jahre aus
politiſchen Gründen ausgewieſenen Italiener nicht



Linzugehen. Dann billigte der Nationalrath die
Ausweiſungspraxis des Bundesraths.

Span fen. Jn Spanien iſt die parlamen
tariſche Lage noch immer nicht geklärt. Wie
am Mittwoch berichtet wird, ſind die Unterhandlungen
Ter Regierung mit der Kammeroppoſition, welche be
zweckten, die Annahme des Budgets vor dem
31. Dezember zu ermöglichen, geſcheitert. Der Finanz-
miniſter erklärte, er werde lieber ſeine Demiſſton
geben, als den Forderungen der Oppoſition näch
kommen. Am Dienſtag iſt das Marinebudget von
der Deputirtenkammer genehmigt worden.

Nordamerika Von den Philippinen
iſt wieder eine in Waſhington angelangt.

Wie das „Reutekſche Burcau“ meldet, wurde einer
Depeſche des Generals Otis aus Manila zufolge
General Lawton am Montag Morgen, als er
die Aufſtändiſchen aus San Mateo, nordöſtlich von
Manila zu vertreiben ſuchte, von einer Kugel tödt
lich getroffen. Ein ſpaniſcher Ameri-

aner, der P. Bargués, der ſeine Ordensbrüder
vor ihrer verderblichen Politik vergebens gewarnt
hatte, hat ſich den Filipinos, die ihn wie einen
Heiligen verehren, angeſchloſſen und leitet, da er be
Deutende chemiſche Kenntniſſe beſttzt, die Haupt
Munitionsfabrik der Truppen Aguinaldos. Dieſe
intereſſante Mittheilung finden wir in einer der
„Voſſ. Ztg.“ aus Hongkong zugegangenen Corre
ſpondenz.

Deutſchland.
Berlin, 21. Dez. Der Kaiſer hörte geſtern

Vormittag von 10 Uhr ab die Vorträge des Chefs
des Cipilcabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanus,
Des Miniſters des Jnnern Frhr. v. Rheinbaben und
Des Polizeipräſidenten von Berlin v. Windheim.
Später empfing Se. Majeſtät den ſchwediſchen Ge
ſandten v. Lagerheim in Abſchiedsaudienz. Der
Geſandte gedachte noch geſtern Abend Berlin zu ver
laſſen und ſein neues Amt in Stockholm anzutreten.

Prinz Heinrich wird, wie der „Voſſ. Ztg.“
aus Kiel berichtet wird, bereits in der zweiten
Februarwoche in Kiel eintreffen.

(Das Stagatsminiſterium) hat am Mon
tag eine beinahe ſechsſtündige Sitzung abgehalten.
Am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr trat das Staats
miniſterium unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe
wieder zu einer Sitzung zuſammen.

(Dem Bundesrath) iſt ter Entwurf einer
Seemannsordnung zugegangen, ferner Entwürfe
eines Geſetzes über die Verpflichtung deutſcher Kauf
fahrteiſchiffe zur Mitnahme heimzuſchaffender See

leute und eines Geſetzes, betreffend die Stellenver
mittelung für Schiſfsleute, ſowie ſchließlich eines
Geſetzes, betreffend Abänderung ſeerechtlicher Vor
ſchriften des Handelsgeſetzbuchs. Ueber die Ein
richtung und den Betrieb der Zinkhütten iſt dem
Bundesrath ein Entwurf von Vorſchriften zur Ge
nehmigung unterbreitet worden.

(Der Reichskanzler) bietet der konſer
wativen Partei die Hand zur Verſöhnung.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht in ofſtziöſem
Sperrdrück einen Artikel „Fürſt zu Hohenlohe und
die konſervative Partei“, in dem der Reichskanzler
gegen die Vorwürfe in Schutz genommen wird, daß
während der Amtsführung des Fürſten Hohenlohe die
Jntereſſen der Landwirihſchaft nicht genügend gewahrt
und Machtbefugniſſe, deren Erhaltung zu den Pflichten
der Regierenden in Staat und Reich gehört, brocken
weiſe preisgegeben ſeien. Das offiziöſe Blatt bemüht
ſtch zunächſt, die auf agrariſcher Seite ſo übel ver
merkte Behauptung des Reichskanzlers betreffs der
Entwickelung Deutſchlands zum Jnduſtrieſtgat dahin
einzuſchränken, daß Fürſt Hohenlohe damit ſelbſtver
ſtändlich nicht ausgeſprochen oder gemeint habe, „daß
Deutſchland aufgehört habe, gleichzeitig in ausge
dehnten Theilen ſeines Gebiets als Agrarſtagat zu
exiſtiren, welcher eine gleichmäßige Berückſichtigung
auch ſeiner Intereſſen erheiſcht“, und formulirt dann
etwas prägnanter die Stellung des Reichskanzlers
gegenüber den Forderungen der Landwirthſchaft: „Hier
aber mag es ausgeſprochen werden, daß Fürſt Hohen-
lohe die Bedeutung der Landwirthſchaft für unſer
Vaterland und die Nothwendigkeit, ſie zu ſchützen,
voll anerkennt. Das Sinken des Preiſes der land
wirthſchaftlichen Producte erklärt ſich auch ſeiner
Ueberzeugung nach in erſter Linie durch die Jnangriff
nahme jungfräulichen Bodens in überſeeiſchen Ländern
und muß daher als eine, wenn auch vorausſichtlich
lang andauernde, ſo doch vorübergehende angeſehen
werden. Und für die Dauer dieſer ungünſtigen Ver
hältniſſe bedarf die deutſche Landwirthſchaft auch nach

Anſicht des Fürſten Hohenlohe allerdings eines aus
wreichenden Schutzes, damit ſie nicht in ſolchen
Theilen Deutſchlands in ihrem berechtigten Umfange
geſchmälert werde, in denen ſie zu dauernder Geltung
Berufen iſt. Zum Schluſſe wird die Norddeutſche
Elegiſch. „Bei allemn, was Fürſt Hohenlohe thut und
unterläßt, iſt er der Thatſache eingedenk, daß ſich
nach menſchlichem Ermeſſen ſeine Laufbahn ihrem

Ende nähert.“ Ob dieſe Erklärungen und Zuſitche
zungen den Agrariern genügen werden, erſcheint uns
ſehr fraglich.

Der Bericht des preußiſchen Finanz
mäniſters) über die weitere Entwickelung unſerer
Finanzen vom Jahre 1897 ab weiſt darauf hin, daß
trotz andauernder Vermehrung der Roheinnahmen bei
den Eiſenbahnen eine Steigerung der Eiſen
bahnüberſchüſſe nicht eingetreten iſt. Die
agrariſchen Organe wollen hierin eine Rechtfertigung

ihrer Ablehnung der Eanalvorlage erblicken, da hier
durch die Grenze der Leiſtungsfähigkeit und Renta
bilität der Eiſenbahnen ſcharf umſchrieben wird.
Zum Theil mag dies ja richtig ſein. Daß in den
Jnduſtriegebieten des Weſtens die Eiſenbahnverhältniſſe
unhaltbare geworden unv baldige Maßnahmen zur
Entlaſtung der vorhandenen Strecken dringend noth
wendig ſind, darüber iſt man ſich wohl im Allgemeinen
klar. Auch vie Agrarier ſelbſt können ſich dem nicht
länger verſchließen nur folgern ſie daraus nicht
Ableitung eines Theils des Verkehrs durch einen
Canal, ſondern Reubau von Eiſenbahnen, die nach
ihrer Anſicht dann weit rentabler ſein würde. Die
Miquel ſche Finanzüberſicht iſt allerdings nicht
geeignet, dieſe Annahme der Agrarier als gerechtfertigt
erſcheinen zu laſſen. Aber es kommt unſeres Er
achtens nach eines hinzu, um das Stagniren der
Eiſfenbahnüberſchüſſe erklärlich zu machen.
Das ſind die vielen in den letzten Jahren erbauten
unrentablen Kleinbahnen, von denen ein
Theil kaum die Betriebskoſten zu decken, geſchweige
denn eine Verzinſung der Anlagekoſten heraus
zuwirthſchaften vermag. Dieſe Kleinbahnen ſtnd, zum
Theil wenigſtens, auch die Urſache vafür, daß die
Reinerträge der Eiſenbahnen ſich nicht gebeſſert haben.
Wir ſind nun durchaus keine Gegner der Kleinbahnen;
wir meinen nur, die Aufwendungen für dieſe erfolgen
in der Hauptſache im Intereſſe der nothleidenden
Laud wirthſchaft und es iſt nicht richtig, wenn vie
Agrarier noch in den letzten Tagen der Regierung
zum Vorwurf machen, ſte thue für die Jnduſtrie Alles
und für die Landwirthſchaft nichts. Die Eiſenbahn
übexſchüſſe würden höhere geweſen ſein, wenn die
Staatseiſenbahnverwaltung ſich ſtets nur auf den

ſiskaliſchen Standpunkt geſtellt hätte.

(Vom Bund der Land wirthe.) Als am
letzten Tage der Etatsberathung der preußiſche
Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe von einem Redner
der Linken an eine ſchon früher ſeitens der Abgeord
neten ausgeſprochene Bitte erinnert wurde, der
Miniſterpräſtdent möchte ſeine Collegen dahin be
ſtimmen, daß die Agitation des Bundes der
Land wirthe nicht betrieben werden dürfe unter Be
nutzung von Behörden, wurde der Redner, wie
auch der amtliche ſtenographiſche Bericht verzeichnet,
von der rechten Seite ſtürmiſch unterbrochen. Die
Entrüſtung, die gegen dieſe unbequeme Feſtſtellung
dadurch anſcheinend zum Ausdruck gebracht werden
ſollte, contraſtirt aber merkwürdig gegen die offizielle
Veröffentlichung der Bundesleitung kurz nach der
Ablehnung der Canalvorlage, wonach der Bund ſeinen
Mitgliedern, die eine amtliche Stellung bekleideten,
großmüthig anheim ſtellte, zur Vermeidung von Con
flicten ihre Mitgliedſchaft aufzugeben. Heute ver
öffentlicht nun die „Dtſch. Tagesztg.“ die Ergebniſſe
der für die Bundesorganiſation in den Wahlkreiſen
Niederbarnim und Teltow BeeskowStorkow am
18. d. M. erfolgten Wahlen. Von 11 zu Vor
ſitzenden bez. Stellvertretern gewählten
Bundesmitgliedern ſind nicht weniger
als 7 Gemeindevorſteher. Man kann hieraus
die Entrüſtung der Agrarier nach ihrem wahren
Werthe bemeſſen.

Gu dem Thema Ländliche Steuer
veranlagungen in Pommern) wird der „L.
C.“ geſchrieben „Unſere Ortſchaft B. beſteht aus
Gutsbezirk und Landgemeinde. Nach dem pommer
ſchen Güteradreßbuch von 1892 hat das Rittergut
650 Hectar Acker einſchließlich Gärten und Hofraum,
89 Hectar Wieſen, 50 Hectar Hutung, 569 Hectar
Holzungen, 6 Hectar Waſſer, in Summa 1364 Hectar
Realien. Der Grundſteuer Reinertrag beträgt 7207

„Mk., der Viehſtand iſt mit 54 Pferden, 100 Haupt
Rindvieh, davon 60 Kühen, 800 Schafen und 127
Schweinen angegeben. Unſere Landgemeinde dagegen
hat nur in Summa 246 Hectar Acker einſchließlich
Gärten, Hofraum, Hütung u. ſ. w. Wir müſſen
245 Mk. Einkommenſteuer aufbringen, während das
Rittergut aus Landwirthſchaft und Mühlenbetrieb von
einem Einkommen von 7500 Mk. bis 8000 Mk. den
jährlichen Steuerſatz von 212 Mk. zahlt, wie dies
die Steuerliſten nachweiſen. Unſere Gemeinde beſitzt
alfo einen um das Fünffache kleineren Grundbeſttz,
als das Rittergut, bringt aber noch 33 Mk. mehr
auf als das letztere. Cine Reihe von Jahren habe
ich der Gemeinde als Ortsvorſteher vorgeſtanden;
alljährlich im Herbſt würden wir zum Lanbrathsaint
befohlen und wurde Uns dort eröffnet, daß die Sigats
ſteuern von Bauern, Kleinbauern und Handwerkern
möglichſt höher zu bemeſſen ſeien. Die Steuer
ſchraube iſt bei den Handwerkern (Tiſchlern,

Schneidern, Schuhmachern, Stellmachern, Schmieden),

die nur von den kleinen Landleuten leben und bei
den Handelsleuten ganz beſonders ſcharf angezogen
worden. Das auf dem Landrathsamt den Ge
meindevorſtehern eine generelle Jnftruction ertheilt
worden iſt, dahin gehend, die kleineren Grundbeſizzer,
Gewerbe und Handelstreibenden möglichſt ſcharf zu
den Staatsſteuern heranzuziehen, können wir uns nicht
recht denken. Es wäre aber doch intereſſant, die
Directiven kennen zu lernen, nach denen dieſe land
rathsamtlichen Jnſtructionen im Allgemeinen ertheilt
werden.

Aus DeutſchSüdweſtaßrika) berichtet
eine ſoeben eingetroffene Nummer des „Windhoeker
Anzeigers“ von Anfang November, daß in dem Ver
fahren gegen den Leütnant Prinzen von Arenberg
wegen der Vorgänge bei der Tödtung des Eingeborenen
Willy Cain das Kriegsgericht ſeinen Spruch bereits
gefällt hat. Der Spruch bedarf der kaiſerlichen Be
ſtätigung und wird bis dahin geheim gehalten. Der
Prinz begab ſich inzwiſchen mit Heimathsurlaub nach
Deutſchland. Durch Hottentotten ſind An
fang Oetober in DelciſchSüdweſtafrika nach dem
„Windh. Anz.“ wei deutſche Anſiedler,
Guſtav Claaßen und Emil Dürr in Achenip, nicht
weit von Cowas, erſchoſſen worden. Eine Straf
expidition von 500 Mann unter Major Müller brach
alsbald auf 5 Wagen auf. Ueber den Vorgang be
richtet der „Windh. Anz.“: Am 5. October war
Guſtav Claaßen, der mit einer Tochter des Engländers
Robertſon verheirathet iſt, von ſeiner Wohnung ab
geritten, um bei einem Hottentotten eine Forderung
von ca. 160 Mk. einzukaſſtreen. Jhn begleitete der
Anſiedler Dürr. Am 12. Hctober erſchien Plötzlich
bei Claaßens Wohnung ein Trupp Hottentotten. Der
Hottentott Hamſieb trat guf Claaſſens Frau zu und
ſagte ihr, daß ihr Mann todt ſei und er komme, um
des Todten Gut zu holen. Da die Frau aber ein
kleines Kind habe und weil ſie eine Tochter des alten
Robertſon ſei, ſo ſolle ihr ein Wagen und Zugthiere
gelaſſen werden, ſte ſolle auch ihr Eigenthum mit
nehmen dürfen. Sie möge aber nicht viel Werte
mächen, ſondern ihre Sachen nehmen und abfahren.
Der Frau wurde dann ein Wagen und 18 Zugochſen
gegeben, ferner eine Anzahl Bockies und zwei Schafe,
ſie packte ihre Sachen auf und fuhr nach Hatſamas
zu ab. Die Hottentotten gaben ihr auf eine Strecke
Weges das Geleite, kehrten dann um und nahmen
das Vieh ſowohl des Claaßen, als auch des Dürr
an ſich und trieben es weg. Dabei wurde ein Vieh
wächter des Dürr, ein Eingeborener, der ſich weigerte
das Vieh herzugeben, erſchoſſen. Man erfährt ferner
Als Claaßen und Dürr zum Platze Achenip kamen,
an dem die Werft des Hottentotten Hamſieb, eines
Bruders von Claaßens Schuldner, ſich befindet,
wurden ſie von den Hottentotten freundlich ein
geladen Raſt zu machen. Sie ſtiegen ab,
die Pferde wurden abgeſattelt, die Gewehre
ſtellten ſie außen an die Wand eines Pontoks.
Während ſie in friedlicher Unterhaltung mit den
Eingeborenen begriffen waren, gingen zwei Hotten
totten um den Pontok herum, ergriffen die Gewehre
der nichts Ahnenden und ſchoſſen ſie damit, mit den
eigenen Gewehren, nieder. Claaßen erhielt zuerſt
einen Schuß in den Oberſchenkel und wurde durch
einen zweiten Schuß durch den Kopf getödtet. Von
den Räubern ſind bisher drei gefangen genommen
worden darunter der Haupträdelsführer Hamſteb.
Drei Hottentotten ſind auf der Flucht erſchoſſen
worden. Das geraubte Vieh iſt den Räubern abge
nomen worden.

(Colonialpoſt.) Der „Köln. Ztg.“ wird

Provinz und Umgegend.
Geyer, 16. Dez. Hier wurde auf dem Frie

höfe dem Begründer der Baumwollſpinnerei im
Königreich Sachſen, Evan Evans, von der Ver
emigung ſächſtſcher Spinnereibeſttzer ein Denkmal
e rrichter und unter großer Antheilnahme geweiht,
Evan Evans, der 1814 in einem Alter von 79 Jahren
hier ſtarb, war 1802 aus Mancheſter als Werkineiſter
in eine ſächſiſche Fabrik gekommen, in welcher er die
von ihm erfundene, jetzt weitverbreitele Spindelſchleif
maſchine einführte, noch ehe eine ſolche in England
exiſtirte. Jhm iſt die Erfindung und erſte An
wendung einer Anzahl weiterer Maſchinen, u. a. der
bekannten Spulmaſchine, in Sachſen, wie das Auf
blühen der Spinnerei zu einem mächtigen Jnduſtrie
Zweige zu verdanken. Auch die Staatsregierung
ſtellte ſür das Denkmal einen namhaften Beilrag zur
Verfügung.
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Als paſſende

ihn ars eſt enke
empfehle mein

well e lager
Kerhſch ſwitzkaf ſt aſten von Mk. 1,50 an,An g, e von 40 bis 100 Pf.

Zierhohrer Sag 15 Pf.
Lauhſäge- und Werkzeugkaſten,

hriſhaumſtänder on 50 P an,
Chriſthaumſtänder mit Muſtt,

Kaſfeemühlen M. 1,25,

s neN, beſte Qualität, Mk. 1,59,
7 leiſch bach aſchinen, amerik. Syſtem, Mk. 4,59,

WVirthſchaftswaagen zue. 2225,

Volß en iPlätten, fein vernickelt, Mk. 00O,d und Kohlenkaſten t Handmalere,

Bl iwentiſche ff. broncirt,

Voſchſtänder,

Brotſchueidemaſchinen,

feinſte Golinger Stahlwaaren, Leanleeeeeg
m Scheeren 2c.,

Kinderſchlitt ten in verſchiedenen Ausführungen als:
Nutſcher, Stuhl u. Kaſtenſchlitten,

Schlit ſchuhe in verſchiedenen Ausführungen,

hin Geldeaſeten,
ter Garantie für feinſten Gummi

Vringmaſchinen e e

n 4Markt Markt 7Als paſende Vehanhtögeſchente

empfehle in e rApuzierſtöcke R
mit Horn, Elfenbein u. Hir ſchhornkrücke.

Tabakspfeifen
et echt Weichſel, Ahorn, Wachholder, Horn uſw.

für Damen und Herren, von den einfachſten
bis feinſten

Lederwanren:
Zlemonnaies Eigarrenekuis,

Ringtaſchen, Courierkaſchen,
Geſundheit Pieiſe

eſundhei etfe ezum Originalpreiſe. Plüſrchwaaren:
e chmuckkaſken, Handſchuhkaſten,Cigarren ſinnen Ardeils haſten n

in Weichſel, e Meerſchaum. all n Gesellsohafts-Holzgalanteriewaaren: fächer.
Bijouteriewaaren:Paneelbretterv. 1,50bis 18Mk.

Console, Wroſchen, Axmbänder, Fantaſie
Handtuchhalter, nnd Soudle t
Hekbretter,Zeitungsmappen, uns

in Plüſch u. Leder.

Photographierahmen,
Gechtickelen Bronzewaaren

Service, Notenstander, Servier- u. Kaffeebretter.
Aschschalen u. s. Amsfoelhts Artilcel.

Große Auswah in Geſellſchaftsſpielen: Domino-,
Sehagh- und Damenhrottern.

Bauchtische von 8,00 Mk. an,
Schirmständer von 3 7 Mk.

Salontische.
Schreibzeuge, Rauch-

Pantoſſeln
Nud alle u awenren, ſowie Faacken u gegen Glätte)

Lmpfiehlt A. en B Burgſtraße

Geſchäfts-CEröffnung!
Dem hieſigen und auswärtigen Publikum, beſonders meiner werthen Kund

ſchaft mache ich hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mein Geſchaft Gott

awcltsstrasse IO0 am Mittwoch den 20. er., abends 8 Uhr, rhabe, um es Donnerstag dex 21R. d. N. früh in meinem neuen Local

Gotthardtsstrasse 13
wieder zu eröffnen.

Das im März a. er. von Frau Selaell übernommene Putzgeſchäft iſt auf
dieſe Weiſe mit meinem neuen Locale verbunden und hat ſeinen Eingang nunmehr
durch dieſes. Wie bisher, ſo werde ich auch ferner bemüht ſein, die mich beehrenden mit ſoliden Waaren bei äußerſten und ſtreng feſten Preiſen in zuvor

kommender Weiſe zu bedienen. Für das mir bisher bewieſene Wohlwollen ſpreche
ich hiermit meinen verbindlichſten Dank aus und bitte ich, mir daſſelbe auch in
meinem neuen Locale zu Theil werden zu laſſen. Mein Lager iſt auf das beſte
ſortirt und hebe ich u. A. als passencie Geschemke zu dem nahen Weihnachtsfeſt r

tüch für Damen, Herren und Kinder in weiß und weiß mit bunter Kante, leinenTa ent i er und halbleinen, in eleganter Präſentaufmachung.

Der und v Tiſchdeden u. Serviekten dann. d Kanten und Beneeneterne

Damenhemd en i und Reinleinen, mit und ohne Beſatz.

Nacht jacken i. Vein kleider in Piqué u. Barchent, alle Preislagen.

Jornal- Un terkleidung für Da men und Herren in Wolle und Vieogne.

Schi hürzen in Leinen, Baumwolle, Wolle und Seide für Damen u. Kinder in großer Auswahl.

wiſſe ieartike reizende Neuheiten, neuer Genre, große Auswahl.

Vlouſen in Halbwolle, Wolle und Seide, aparte Neuheiten.
Vallſhawles von den billigſten bis zu den feinſten in Baumwolle und Seide.

Vallfäch er in weiß, ſch h und r en W gemalt.
aus Maiblumen, Vergißmeinnicht, Moosroſen, Edelwelß

Alun ren Hehn

Pehß u. Krimmer-Muffen, Varetts u. Bogs für Kinder, FederBogsin weiß anlen und grau Perlkrimmer, ſehr n

Damen h ifen, Cravatten Fichus u. Jabots ſaſenneneeet datenNi üſche chen e ſiers, Schl cier, viele Neuheiten in allen Farben.

Gürt el und Gür ehſchnolen in Gold, Silber, Oxid, Seide und Leder.

n u für Damen und Kinder, kleidſame Fagons in Wolle und Seide, Plüſch e.

Schult ter kragen in Aſtrachan, Peluche und Krimmer.

in Wolle (Tricot, Ringwood, geſtrickt) für Damen, Herren und Kinder,Hund huhe Glacés u Damen und Henen Ballhandſchuhe.

Strümpfe Kür Damen, Herren und Kinder aus beſtem Material und vorzügl. Strickarbeit.

d und inder Unterkl leidung in Vicogne, Halbwolle, Wolle, Kammgarn.

Gcoprſetten,
gutſitzende Faoons in billigſter und beſter Ausſührung.

Platinum Anti-Corſett
(Alleinverkauf).

Seidene Tücher
(Cachenez)

für Damen und Herren in geſchmackvollen Muſtern und

größker Auswahl.
Puppen, gekleidet, ungekleidet, von den billigſten bis zu 25 Mk. Köpfe, Arme.

Oberhemden, Chemiſetts, Serviteurs, Kragen, ManſchettenHerrenwäſche, Shirting und Leinen, eiglihe Fabrikate. a ſh tCravatt en n Kragenſchoner, neue Façons, aparte Neuheiten

Barchenthemden für Frauen und Männer in reichlichen Maaßen und beſter Nährbeit.

garnirt und ungarnirt. Wegen vorgerückter Saiſo dieſeDamenhüte, 29 Prozent Rabatt e
Hoſenträger, Portemonngies, Nähkaſten c. e.

Solange der Vorrath reicht vertheile bei Einkäufen von 6 Mark an eitt
EröſthuangsgeschenkK.

Marcchanil,

SsT V Wirt Busks
REMOVABIE FOR WASHING.

Gotthardesſer 13,
Mitglied des Verbandes Deukſcher
Kurzwaaren und Voſamenkengeſchäſte,
geſehlich eingekragene Genoſſenſchaſt für

gemeinſchaftl. Linkauf, zur Zeit mit 140
gleicharkigen Heſchaäften in allen Theilen

eulſchtands.Mein Lokal t durch Centralheizung en erwürmt.



Soplh s Lehu und Schlafſtühle, Bettſtelle m. Matratze v. 88 Mk. an, feinſte Plüſchmöbel, Sophas v. 108 Mk. an bei

empfiehlt als
praktiſche

Chocoladen-,
ff. Leb- und Honighkucen,

als Nacronen-, Kürnverger, Groceotagden-,

in Packeten à 25 Pf.

Aonigkuehen Böchsten ab.

Feinſte Choraladen u. Deſſerts.

Aaselnuss- ung Sisenſenehen in Packeten à 50 Pfg.,
Mürnberger, Zaseter, Mandel- u. Nuss- Lebkuchen

Bonmcdlamt, Ticgmeur, Schaums ete.

Otto Bernhardt, Markt Nr. 20

Herrenhüte Mk.
Knabenhüte Mk.

Herren und Kunben-
Oberhemden 2,10 Mk.

Barehenthemslen 90 m 10 Mk.

Chemiſetten I u. 60 f.
Kragen n. Manſchetten.

Kragenſchoner 65 Pf.
Seid. Selbſtbinder 50

Cravatten 9hd. 90 Pf.
Glacéhandſchuhe 2,00 M.
Krinn hertzewit Leder Mk.

Halbſ W n er
Hoſenträger.

Regenſchirme 90 Mk.

Weihnachts-Gonfect
n Chocolaclem, Marzipam,

für Mervren, Hamen n Nnder

halte in gängigsten Qualitäten auf Lager und
empfehle dieselben zu billigen Preisen.

Schäfer

kl. RitterT 2 Schnurn il. n
ſtraße ſtraße 6empfiehlt in n e passende Weihnachtsgesehenke in

Papier-, Leder u. Galankeriewnnren,
ſowie alle Sehul- und Sechreibartikel

und n m Bedarf um gütige Berügſichtigung.

Gesanngbiehne.Felershinger Gunuiſchuhe,

haltbarſte Qualität, empfiehlt zu Original-Fabrikpreiſenn a. r

X aftpflichtversicherungen
gerrgtttelt

al Ing Merſeburg.Prall Furgstr.u. zu
praktiſchen Weihnachtsgeſchenken

ſein reichhaltiges Lager in Müten, Mandsehahen in Glacee und auch
gefüttert, Wild und Waſchleder, Krimmer mit Lederbeſatz, Trirst und Wolle.
SIaliüpse in neueſten Formen und Farben, Kragenschoner. Hosen-
träger in verſchiedenen Preislagen, Murnergiirtel, Leinen-, Gramu. Fapierstoſf- Wasche, wollene Vorhemden zu billigſten Preſen.

Germaniſche Fiſchhandlung.
Zum Weinnaektsfeste

empfehle Lebende Karpfen, Eiskarpfen, Zander,
C Schefiſch, Cabeljan, Schollen Räncher-

wWngren, als: ff. Spitkanle, Kieler n. Ham- S
burger Büglinge, Kieler Sprotten, Flundern,

Zurgstr.

geräuch. Schellſiſche, Lachsheringe, Makreelen, Bratheringe, e Sardinen,
Bismartkheringe, Rollmohs, feinſte Neunaugen, Aul und Hering in Aſpir,
Anchovis, Oelſardinen, Kronen-Hummer, feinſten Aſtrachaner und UralCaviar,
Citronen, Apfelſinen, Datteln, Feigen, Sardellen, Capern, Champignon, Perl

zwiebeln. V. Mr.Hierzu eine Beilage.



Heilage zu Ur. 300 des „Merſeburger Correſye

Deutſchland
Mit der Penſionirung der Offiziere)

hat ſich der bayeriſche Landtag in dieſen Tagen
beſchäftigt. Der Finanzausſchuß richtete an die Re
gierung neuerdings das Erſuchen, auf eine Ver
Minderung der Zahl der penſionirten
Offiziere hinzuwirken und insbeſondere Penſio
nirungen von Offizieren nicht aus dem Grunde ein
treten zu laſſen, daß ein Offizier, der ſich für ſeine

weiſt, für die nächſte Bienſtesſtellung nicht geeignet
iſt. Abg. Deinhardt erklärte ſich gegen den Antrag
des Finanzausſchuſſes mit dem Hinweis auf Preußen.
Er beſtritt, daß die militäriſchen Penſionen in Bayern
inehr als in Preußen zunaähmen. In Preußen ſei
1899 die Zahl der penſtonirten Offiziere auf 6819
Und damit gegen das Vorjahr um 234 geſtiegen, die
bayeriſche Liſte weiſe dagegen nur eine Vermehrung
um 13 Fälle auf. Uebrigens ſei es für die bayeri
ſchen Steuerzahler gleichgiltig, ob die Penſtonirungen
An wachſen oder nicht, da die Kriegsverwaltung ſehen
müſſe, wie ſie ſich im Rahmen des Etats damit ab
finde. Zum Schluß erklärte der Miniſter So lange
ich an der Spite der Kriegsverwaltung ſtehe, werde
ich dafür ſorgen, daß vom älteſten bis zum jüngſten
Offizier nur vollbefähigte Leute an der Spitze der
Truppe ſtehen, denn nur dadurch iſt die Kriegs
tüchtigkeit ver Truppe geſichert. Es geſchieht das im
Intereſſe des Vaterlandes, das nur durch eine tüchtige
Armee geſchützt werden kann. Der Referent des
Finanzausſchuſſes Abg. Wagner erwiderte, die Autoritat
des Offiziers werde nicht durch ſeinen Rang, ſondern
durch ſein perſönliches Auftreten bedingt; eine Ver
beſſerung der Armee werde durch Penſtonirung keines
wegs unzweifelhaft herbeigeführt. Der Anträg des
Finanzausſchuſſes wurde darauf mit großer Mehrheit
angenommen.

Die Agrarier) haben ſich ſchon wieder
ein Opfer erſehen. Die Miniſter v. Hammerſtein,

Poſadowsky, Fürſt Hohenlohe und Thielen ſtehen
bereits auf ihrer Liſte, jeht iſt auch Staatsſecretar
Graf Bülow darauf geſetzt worden. In der letzten
Verſammlung des Bundes der Landwirthe in Berlin
bedauerte der Vorſitzende, Herr Röſicke, „daß die
Regierung immer geneigt ſei, nachzugeben, beſonders
gegen die Dem okratie und gegen das Ausland.
Wenn die Norddeutſche Allg. Ztg. meint, der
Bund der Landwirthe“ werde wohl wiſſen, was der
Reichskanzler für ihn gethan habe, ſo müſſe er
ſagen „ich weiß es nicht.“ Die Regierung ſetze
unſere Landwirthſchaft gegen die Intereſſen des Aus
landes zurück durch die Verzögerung des Fleiſchbeſchau
geſetzes. Jetzt ſollen gar die Amerikaner mit darüber
berathen, ob das amerikaniſche Fleiſch für uns zu
träglich ſei. Sogar die Neigung zu Verhandlungen
wegen Abſchluſſes eines Handelsvertrages mit
Amerika trete jetzt hervor. Die Aeußerungen des
Grafen Bülow laſſen uns nicht glauben, daß er
die Intereſſen der Landwirthſchaft ſchützen werde.
Es raſt der See und will ſein Opfer haben.

S (Ueber mangelhaften Schutz der deut
ſchen Jnkereſſen) bei den Wirren in Vene
zuela wird in einem vom „Hann. Cour.“
veröffentlichten Schreiben eines Deutſchen aus Puerto
Cabello ſchwere Klage geführt. Dem Commandanten
Ehrlich vom Schulſchiff „Stoſch“ werden bittere
Vorwürfe wegen ſeines paſſtven Verhaltens beim
Bombardement von Puerto Cabello durch die Kanonen
Hoote des Praſtdenten gin 11. November gemacht.
Dabei ſei viel deutſches Eigenthum vernichtet worden.
Das paſſtve Verhalten des „Stoſch“ ſoll allerdings

Auf Vereinbarung unter den fremden Schiffe
eommandanten beruhen. Die Entrüſtung der deutſchen
Colonie gegen das Verhalten des Commandanten des
„„Stoſch“, der als einfache Erklärung angab, der
Commandant des engliſchen Kanonenbootes hatte als
an Rang und Jahren Erſter den Befehl gehabt und
nicht einſchreiten wollen, ſoll allgemein ſein. Seitens
Der deutſchen Colonie iſt gegen das Verhalten des
re ne Ehrlich an höchſter Stelle Beſchwerde
erhoben.

Provinz und Umgegend
Ammendorf (Saalkreis), 18. Dez. Die

umfangreichen techniſchen Betriebe, die im letzten Jahr
zehnt hier und in dem benachbarten Radewell ins
ben gerufen worden ſind, haben weſentlich zur
Preisſteigerung des Grundbeſttzes, namentlich für Bau
zwecke, beigetragen. Hier ſoll nun in Kürze eine
bedeutende Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
erbaut werden, wozu ein umfangreiches Areal ange
kauft worden iſt und der Morgen mit rund 40600
Mk. bezahlt wurde.

Gotha 18. Dez. Beide Beine erfroren
hat in den letzten Tagen während der ſtrengen Kälte
auf der Fahrt von Weißenfels nach Bebra ein in

letzterer Stadt ſtationirter Bremſer, welcher auf einem
Eilgüterzuge Dienſt that, wo ihm eine Bremſe zur
Bedienung zugewieſen war.
und in Eiſenach längeren Aufenthalt hatte und die
Beamten währenddem den Zug verließen, ſcheint den
Mann das Mißgeſchick erſt auf der Fahrt zwiſchen
Eiſenach und Bebra betroffen zu haben. Nachdem dem
Beamten in Bebra die erſte Hilfe zutheil geworden
war, wurde derſelbe zur weiteren Behandlung in ſeine
Heimath zurückbefördert.

bisherige Dienſtesſtellung als genügend beſahigt er

Da der Zug in Gotha

e Camburg, 18. Dez. Arg getäuſcht in
dem Vertrauen zu den lieben Mitmenſchen wurde

eine Bauersfrau aus dem Dorfe F., die am Montag
früh ein hübſches Quantum Butter hier zu Markte
brachte. Da die Nachfrage vor dem Feſte eine über

aus rege iſt, die Frau über den Marklpreis ſich aber
noch im Unklaren befand, bedeutete ſie den Ab
nehmerinnen, zwecks Bezahlung der entnommenen
Butter nach einer gewiſſen Friſt wieder vorzuſprechen.
Mit großer Empörung mußte ſie aber nach langem
Harren. die Wahrnehmung. machen, daß von 14
Käuferinnen nur 9 ihren Verpflichtungen nachkamen,
die anderen 5, ihr perſönlich unbekannt, ſich jedoch

bis heute nicht wieder blicken ließen.

Saälzwedel, 19. Dez. Die 2. Escadron des
hieſigen Ulanenregiments hielt heute eine Uebung im
Aufklärungsdienſt öſtlich von Salzwedel ab. Die
Spitze der Marſcheolonne hatte eben die Eiſenbahn
bei Chüden paſſtrt und die Verbindungsleute ritten
gerade über vie die Geleiſe in 7 Meter Höhe über
ſpannende Brücke, als der Schnellzug von
Stendal herangebrauſt kam. Die Pferde wurden
ſcheu und eins ſprang kurz vor dem Zuge über das
Brückengeländer in die Tiefe, brach ein Bein, kam
aber trotzdem noch eben vor der Maſchine vorbei und
überſchlug ſich im zweiten Geleiſe, den Reiter unter
ſich im Schnee begrabend. Das zweite Pferd über
ſprang einen Augenblick ſpäter das Geländer, kam
glücklich in der Tiefe an und raſte, da der Reiter,
ohne Verletzungen zu nehmen, abgefallen war, hinter
dem Zuge her. Der Ulan richtete ſich ſchnell auf
und es gelang ihm nach langer Jagd, ſein Pferd

wieder einzufangen. Inzwiſchen hatte man den erſten
Ulan beſinnungslos unter dem Pferde, das ſofort
getödtet werden mußte, hervorgezogen. Es wurden
ſchnell ein Arzt und Lazarethperſonal aus Salzwedel
geholt, und es gelang, den Geſtürzten wieder zur
Beſinnung zu bringen. Er hat anſcheinend nur einige
Quetſchwunden über und unter dem rechten Auge
erlitten, innere Verletzungen ſich aber nicht zugezogen,
da er bald darauf nach ſeinem Frühſtück verlangte.
Wunderbar iſt, daß bei einem Sprunge aus ſo be
trächtlicher Höhe nicht mehr Unglück paſſirt iſt.

Alsleben a. S., 18. Dez. Der ſeltene Fall,
daß eine Schule auch Kälteferien haben kann,
iſt hier in einigen Klaſſen der 2. Bürgerſchule ein
getreten. Da die Oefen die Wärme in den betreffen
den Klaſſen nur auf einige Grad bringen, ſo hat
der Ortsſchulinſpector die Schule einſtweilen geſchloſſen.

Apolda, 19. Dez. Durch unvorſichtiges
Hantiren mit einem großen ſpitzen Meſſer kam der
14 jährige Knabe Otto Döring ſchwer zu Schaden,
indem ex ſich das Meſſer ſo tief in das rechte Auge
ſtieß, daß daſſelbe gefährlich verletzt wurde. Der
Verletzte befindet ſich in kliniſcher Behandlung zu
Halle.

Erfurt, 18. Dez. Eine außerordentliche Stadt
verordnetenſttzung beſchäftigte ſich heute mit. der Er
richtung eines ſtädtiſchen Elektrizi
tätswerkes. Die Geſammtkoſten ſind auf 1 200000
Mk. veranſchlagt. Dieſe Summe, welche durch Auf
nahme einer ſtädtiſchen Anleihe aufgebracht werden
ſoll, zerfällt in 712000 Mk. für elektriſche und
maſchinelle Einrichtung, 300 000 Mk. Baukoſten der
Centrale, 88000 Mk. Baukoſten für eine Unter
ſtation, 100 000 Mk. für Grunderwerb. Die laufen
den Ausgaben ſind auf 192 200 Mk. pro Jahr ver
anſchlagt, welche durch die Einnahmen für Kraftabgabe
gedeckt werden. Wie Stadtverordneter Geh. Baurath
Lochner heute ausführte, erhofft man ſogar mit Sicher
heit, daß bald das ganze Unternehmen der Stadt
einen Ueberſchuß bringen wird. Nach kurzer Debatte
wurde der Bau des Elektrizitätswerkes genehmigt. Die
Ausführung wurde der Firma Schuckert u. Co.Nürn
berg übertragen.

Kranichfeld, 18. Dez. Dem Ortscomilee
haben zur Vertheilung an die Abgebraänn ten an
Geld 46 253,32 Mk. zur Verfügung geſtanden, welche
bis auf einen Neſt von 705,67 Mk. vertheilt worden
ſind. Dieſer Reſt ſoll eintretenden Falls zur Unter
ſtützung Armer dienen bei Krankheiten, die durch das
unvermeidliche zu frühe Beziehen neugebauter Woh
nungen etwa entſtehen können.

Groß Wanzleben, 19. Dez. Ein Geſchirr
führer bemerkte geſtern beim Rübenfahren, daß eins
ſeiner Pferde lahmte. Jn der Meinung, das Thier
habe ſich einen Nagel in den Fuß getreten, wollte er
den Fuß nachſehen als er aber an das Pferd heran

udent“ vom 22. Dezember 1899.

trat, ſchlug es aus und traf den Knecht mit ſolcher
Wucht gegen den linken Unterſchenkel, daß
dieſer ſofort abgeſchlagen und noch etwä fünf
Meter weit fortgeſchleudert wurde.

Gutmannshauſen, 18. Dez. Am ver
gangenen Sonnabend Abend iſt hier ein zweiter
Eiſenbahnunfall vorgekommen. Als der Fleiſcher
meiſter Hoffmann von hier mit ſeinem Geſchirr
den Uebergang der Staatseiſenbahn über die Olbers
lebener Chauſſee gegen 7 Uhr paſſtren wollte
wurde ſein Gefährt von dem gerade zu dieſer Zeit
fälligen Güterzuge erfaßt, der vordere Theil des
Wagens zertrümmert und dem Pferde ein Bein ab
gefahren. Herr Hoffmann kam unbeſchädigt davon,
a die im hinteren Theile des Wagens verladene

uh.

t Sondershauſen, 19. Dez. Morgen ſind
fünfzig Jahre verfloſſen, daß der regierende Fürſt
in die Armee eingetreten iſt. Aus dieſem
Anlaß hat das Offiziercorps des 3. Thüringiſchen
JnfanterieNegiments Nr. 71, deſſen Chef der Fürſt
ſeit 10 Jahren iſt, dem Fürſten einen Ehrendegen
überreicht. Die damascirte Klinge trägt die Wid
mung „Dem Fürſten Karl Günther zu Schwarzburg
Sondershauſen Sein dankbares Regiment am
20. Dez. 1899.“ Der Fürſt hat die bei ſeiner Er
nennung zum Chef des Regiments in Höhe von
10 000 Mk. errichtete Karl Günther Stiftung ver
doppelt.

Treuen (Kgr. Sachſen), 19. Dez. Vom
Geldmännel iſt wieder etwas zu berichten. Zwei
Greizer Geſchäftsleute, ein Fleiſchermeiſter und ein
Bäckermeiſter, kamen in Treuen mit einem Manne
in Berührung, der ihnen ein Packet welches 15 000 Mk.
falſches Geld enthalten ſollte, aufſchwindelte und als

Entſchädigung 500 Mk. verlangte und man
ſtaune auch erhielt. Als dann die beiden
Speculanten das Packet öffneten, fanden ſie Papier
ſchnitzel vor.

t Leipzig, 20. Dez. Der 13 jährige Schul
knabe Edgar H. beſorge in einer Leipziger Buch
handlung Botengänge und behielt dabei einige
kleinere Beträge für ſich. Als dies entdeckt wurde
floh der Junge aus dem Elternhauſe und warf ſich
geſtern früh 5 Uhr vor die Räder einer Lokomotive
Er erlitt einen Armbruch und Verletzungen am Kopf

ſeine Heilung wird im Hoſpital vorausſichtlich
glücklich verlaufen.

h er

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 22. Dezember 1899.
Vom Weihnachtsabend trennen uns

nur noch wenige Tage. Jn allen Familien
wo Kinder ſind, beſitzt dieſe gegenwärtige Zeit einen
unvergleichlichen Zauber, Liebe und Dankbarkeit
documentiren ſich jetzt in herrlichſter Weiſe in Thaten,
und Alt und Jung, Eltern und Kinder ſuchen ein
ander Liebes zu erweiſen. Ein wunderſchönes Ge
heimniß bewahrt der Eine jetzt vor dem Andern und
hütet es ſorgſam, daß es nicht eher offenbar werde
als bis die ſtrahlenden Kerzen des Weihnachtsbaumes
alle die dunklen Räthſel löſen, die man einander
aufgegeben hat. Vorläufig bergen noch Truhen
und Schränke die der Weihnachtsüberraſchung
dienenden Herrlichkeiten. Wie klopfen die Kinder
herzen beim Anblick ver ſorgfältig verſchloſſenen
Spinde und Schubläden, wie legt die kindliche
Phantaſie jetzt den unſcheinbarſten Kleinigkeiten gen
waltige Wichtigkeit bei. Ja, er iſt unvergleichlich
ſchön, dieſer Weihnachtsjubel und Weihnachtszauber
der in jedem deutſchen Hauſe verklärt und verherr
licht wird durch die Geſchichte von Bethlehem, die die
Kinder nun gar nicht oft genug zu hören bekommen
können. Und neben dieſer Geſchichte, die ihre über
wältigende Kraft nun ſchon durch volle 19 Jahr
hunderte bewieſen, ſind es die Weihnachtslieder, die
in jedem Hauſe von den größeren und kleineren
Kindern aus voller Kehle und friſcher Bruſt ge
ſungen werden. Von dem feierlich hohen „Stille
Nacht, heilige Nacht“ bis zu dem fröhlichen
„Morgen, Kinder, wird's was geben Jm Weih
nachtsfeſte ſtecken die Wurzeln der Kraft des Chriſten
thums.a Die poſtaliſchen Vorſchriften über
die Anſichtspoſtkarten ſind jetzt geändert
worden. Nach amtlicher Bekanntmachung ſind vom

20. Dezember ab im inneren deutſchen Verkehre bei
Poſtkarten Bilderſchmuck und Aufklebungen auf der
Rückſeite ſoweit zuläſſtg, als dadurch die Eigenſchaft
ves Verſendungsgegenſtandes als offene Poſtkarte
nicht beeinträchtigt wird und die aufgeklebten Zettel
u. ſ. w. der ganzen Fläche nach befeſtigt ſind.
Wenn der Bilderſchmuck durch Prägung hergeſtellt
iſt, darf dieſe an den für Adreſſe und Beſtimmungs
ort ſowie für das Aufkleben der Marke beſtimmten
Stellen der Vörderſeite nicht ſtchtbar ſein. Wagren
proben und ähnliche Gegenſtände den Poſtkarten bei



Zufügen eder an ihnen zu befeſtigen, iſt nicht ge
ſtattet.

Zur glatten Abwickelung des Poſt
ſchalterverkehrs während der Weihnachtszeit
kann das Publikum ſelbſt weſentlich beitragen da
durch, daß es die Weihnachtspäckereien, namentlich
Familienſendungen, thunlichſt an den Vormittagen
aufliefert und zwar möglichſt mit Marken frankirt.
Es empfiehlt ſich auch, um Verzögerungen in der
Beſtellung zu vermeiden, für jedes Packet eine be
ſondere Begleitadreſſe auszufertigen. Für die am
Poſtſchalter zu leiſtenden Zahlungen ſollte der
Auslieferer das Geld immer abgezählt bereit halten.

S Der kürzeſte Tag in dieſem Jahre, der
heutige 22. Dezember, iſt nur 8 Stunden 15 Min. lang.
Jm allgemeinen begrüßen wir dieſen Tag mit
Freuden. Wenn er uns auch erſt den eigentlichen
Winter bringt, ſo ſagt er uns doch auch, daß wir
wenigſtens in einer Beziehung den Bergesgipfel er
reicht haben und läßt die Hoffnung auf lichtvollere
Tage wieder wach werden. Gewöhnlich iſt nun auch
die Zeit der Nebel vorüber, und die Zeit der Melan
cholie in der Natur wird nun nicht mehr lange
währen!

Die Jnhaber von Arbeiterfahrkarten
werden wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß
bei Löſung der Arbeiterfahrkarten die Arbeitsbe
ſcheinigung reſp. IJnvaliditätskarte vorzulegen iſt.
Die Fahrbeamten ſind ſtreng angewieſen, darauf zu
halten.

Die Poſt und der Weihnachts und
Neujfahrsverkehr. Am 24. und 31. d. M.
wird der Schalterdienſt wie an Werktagen abgehalten,
ebenſo fallen an dieſen beiden Sonntagen, ſowie
ferner am 1. Januar ſämmtliche Sonntags-Be
ſchränkungen im Eiſenbahnpoſtbetriebe, im Gange der
Poſten auf Landwegen und im Kartenſchlußwechſel
fort. Die Packetbeſtellung findet am 24. Dezember
allgemein, am 25. Dezember in den Ortsbeſtellbezirken
wie an Werktagen ſtatt.

Der Finanz- und der Cultusminiſter
haben eine Verfügung erlaſſen, worin zur Beſeitigung
entſtandener Zweifel beſtimmte wird, daß die Ruhe
gehälter der Volksſchullehrer und Lhrerinnen zum
vollen Betrage von der Nuhegehaltskaſſe desjenigen
Regierungsbezirks gezahlt und verrechnet werden, in
dem die Lehrperſonen zuletzt angeſtellt waren und
penſionirt worden ſind, Und zwar ohne Rückſicht dar
guf, ob die letzteren ihren Wohnſitz in einen anderen
Bezirk verlegt haben und oh das Ruhegehalt den aus
der Staatskaſſe zu leiſtenden Beitrag von 600 Mk.
nicht erreicht oder überſteigt.

Aus den Kreiſen Merſehnrg und Guerfurt.

S Schkeudis, Dez. Ein ſchwerer
Eiſenbahn Unfäll hat ſich am Dienſtag Abend
9 Uhr unweit unſerer Station ereignet. Ein Strecken
wärter hatte wiſchen Wärkerbude 110 und 11 einen
infolge der Kälte entſtandenen Schienenbruch bemerkt
Dem Führer einer von Gröbers nach Leipzig rückwärts
fahrenden Maſchine war an der Blockſtation in Bude
107 mitgetheilt, daß er wegen des Defektes langſam
fahren ſolle. Wegen des heerſchenden undurchdringlichen
Nebels hat jedenfalls der Führer des Perſonenzuges
das Halteſignal am Blockmaſt in Wärterbude 107
nicht wahrnehmen können Und iſt kurz vor
Büde l auf die in langſamem Teinpo
über die Bruchſtelle fahrende leere Lokomotive
gufgefahren. Bei dem Zuſammenſtoß wurden an
beiden Maſchinen die Puffer und Cylinder vollſtändig
demolirt und die Schmalſeiten des Gepäckwagens,
ſowie die eines Wäggons zweiter Klaſſe eingedrückt.
Leider iſt auch der Verluſt eines blühenden Menſchen
lebens zu beklagen Der Heizer der leeren Maſchine
wurde bei dem Zuſammenſtoß getödtet, während der
Führer vorher abgeſprungen war. Von dem Zugbe-
gleitungsperſonal ſind 4 Mann mehr oder weniger
ſchwer verletzt, Führer und Heizer des Perſonenzuges
ſind unter den Schwerverlehten. Dieſelben wurden
auf hieſigem Bahnhofe verbunden und dem Kranken
haus St. Jakob in Lipzig zugeführt. Als beſonderer
Glücksumſtand iſt es zu bezeichnen, daß der hinter
dem Gepäckwagen befindliche Waggon zweiter Klaſſe
nur ſchwach beſetzt war, von den wenigen Paſſagieren
kam niemand zu Schaden. Der Betricb auf ver
Strecke Halle Schkeuditz konnte nach 10 Stunden am
Mittwoch früh gegen 7 Uhr wieder aufgenommen werden.
Der angerichtete Materialſchaden iſt unbedeutend.
Von anderer Seite wird dazu noch mitgetheilt Der
26jährige Heizer Abicht aus Leipzig wurde ſofort
getödtet, während vier andere Perſonen ſchwere
Verlehungen davontrugen. Die Verunglückten
wurden nach dem Krankenhaus zu Leipzig übergeführt,
wo in der Nacht zu heute noch der 25 jährige Hilfs-
heizer Guſtav Döltz aus Halle infolge Schädel
zertrummerung geſtorben iſt. Der 50 jährige
Herheirathete Zugführer Gottfried Fiſcher aus Hannover

die Wirthſchaftsgebäude nieder.
von den umliegenden Ortſchaften bald zur Stelle,

Wilhelm Schult ſtück eine lebens gefährliche Leber
und Milzzerguetſchung. Paſſagiere ſind nicht verletzt
worden.

S. Burgliebenau, 18. Dez. Geſtern Abend
wurde in unmittelbarer Nähe des hieſtgen kgl. Waldes
ein dem Arbeiterſtande angehörender Mann im
Schnee ſteckend hilflos aufgefunden offenbar hatte
derſelbe in der in der Nähe befindlichen Feldſcheune
Nachtquartier aufſuchen wollen. Mitleidige Paſſanten
brachten den halb Erſtarrten in die warme Gaſtſtube
des nahen Lochau und erquickten ihn mit Speiſe und
Drank, ſodaß er heute Morgen ſeine Reiſe fortſetzen
konnte.

s Benndorf, 20. Dez. Der hier in Stellung
geweſene Ochſenknecht Tybuczy iſt in der Nacht
zum 18. d. M. in die Geiſel gefallen und ertrunken

s Biſchdorf, 20. Dez. Geſtern Nachmittag
gegen 1 Uhr brannten hier beim Gutsbeſitzer Zil le

Die Feuerwehr war

konnte aber infolge des rapide um ſich greifenden
Feuers nicht gleich Hilfe leiſten.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 22. Dez. Wechſelnd

bewölktes Wetter mit ziemlich ſtrengem Froſt, ſtrich
weiſe etwas Schnee.
eeeeeeeeereeer

Gerichtsverhaudiungen.
II Halle, 18. Dez. Die hieſige Strafkammer urtheilte

in ihrer letzten Sitzung einen gemeingefährlichen Menſchen,
den 26 jährigen Bergarbeiter. Albert Schmidt aus Niet
leben bei Halle ab, welcher kein Freund der Radfahrer zu
ſein ſcheint, denn er fiel am 22. Auguſt d. J. am hellen
lichten Tage in der Dölauer Haide eine Radfahrerin, die in
Geſellſchaft ihres Mannes, eines hieſigen Lehrers fuhr, an
und riß ſie von ihrem Rade. Als auf den Hilferuf ſeiner
Frau der vorauſgefahrene Lehrer vom Rade ſprang und gegen
den Angreifer vorging, zog dieſer ein Inſtrument aus der
Taſche, anſcheinend eine Schußwaffe und bedrohte damit
dieſent, ſo daß derſelbe von ihm ablaſſen mußte. Auch ein
anderer hinzugekommener Mann konnte gegen den Wüthenden
nichts austichten, auch nicht verhindern, daß derſelbe das
liegengebliebene Frauenrad gänzlich demolirte, und die
Gummireifen zerſchnitt. Darauf flüchtete der Wegelagerer in
den Wald, er wurde aber bald ermittelt und verhaftet. Bei
der Verhandlung gab er an, bisweilen an epileptiſchen An
fällen zu leiden und dann nicht zu wiſſen, was er thue.
Das ärztliche Gutachten fiel zu ſeinen Gunſten aus; er
wurde zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

I Naumburg, 20. Dez. Das hieſige Landgericht
heſchäftigte ſich vor einigen Tagen mit einer ſonderbaren
Sache. Der Gaſtwirth Rudolf Hartwi z aus Langendorf
bei Weßenfels hatte am Abend des 3. October d. J. in
ſeiner Gaſtwirthſchaft in Gegenwart von Zeugen 1075 Mark
in Kaſſenſcheinen in einem Brief eingelegt, ſolchen couvertirt
und verſtegelt und durch Jemand zur Poſt ſchaffen laſſen.
Der Adreſſat, Gaſtwirth Löthel in Goddula, öffnete den Brief
im Beiſein des Poſtboten, fand aber ſtatt des Geldes nur
Zeitungspapier vor. Er theilte dies ſogleich dem Abſender mit,
doch dieſer behauptete, das Geld abgeſandt zu haben. Der
vorläufig geſchädigte Empfänger erſtattete Anzeige und
ſo wurde denn H. in Unterſuchung genommen. Es ſtellte
ſich heraus, daß der Brief am Aufgabeorte 33 Gramm wog,
während die von H. angegebenen Geldſcheine allein ein
Gewicht von 51 Gramm haben. Danach war offenbar, daß
H. das Geld zurückbehalten hatte. Später will er das
Geld unter alkem Zeitungspapier gefunden haben. Den
Zeugen fiel ſpäter ein, daß H. noch einmal nach dem
Schranke gegangen war, um Siegellack zu holen. Bei
dieſer Gelegenheit muß er den Umtauſch vorgenommen
haben. Er behauptet auch jeßt noch unſchuldig zu ſein.
Der Gerichtshof verurtheilte ihn jedoch wegen Betruges zu
3 Monaten Gefängniß

Stendal, 18. Dez. Wegen unlauteren Wett
bewerbs war kürzlich in Tangermünde vom Amtsgericht
der Kaufmann Oskar Kohn zu 1000 Mk. Geldſtrafe verur
theilt worden. Er legte Berufung beim hieſigen Landgericht
ein. Dieſes beſtätigte jetzt das Urtheil des Amtsgerichts und
beſchloß außerdem, das Urtheil zu veröffentlichen. Das
Gericht hatte in den Angaben „Ausverkauf“ und „Zu
Taxpreiſen“ unrichtige Angaben thatſächlicher Art erblickt.

aVermiſchtes.
(Der Schwager des Sultans, Mahmud

Paſcha,) ſeit zwanzig Jahren mit der Schweſter des
Sultans Prinzeſſin Seniha Sultang verheirathet, wird, wie
aus Konſtantinopel gemeldet wird, mit ſeinen zwei Kindern
ſeit Donnerstag vermißt. Die Prinzeſſin Seniha weiß
keinerlei Auskunft über den Aufenthalt ihres Mannes, der
als liberal gilt, zu geben. Sie fand nur einen Brief vor,
in dem er ſchrieb, er verlaſſe Konſtantinopel auf immer, da
die Verhältniſſe ihm hier das Leben vperleideten. Der
Miniſter des Aeußern erhielt vom Sultan den Befehl, an
ſämmtliche Votſchaften und Geſandtſchaften der Türkei im
Auslande zit telegraphiren und über den Verbleib Mahmuds
Nachforſchungen anzuſtellen.

GSchiffszuſammenſtoß.) Jnfolge Nebels üb er
ſegelte am Dienſtag um 1 Uhr morgens der italien ſche
tränsatlantiſche Dampfer „Perſeo“, von Südamerika
kommend und nach Genua beſtimmt, den franzöſiſchen Dampfer
„Meuſe“, der von Marſeille nach Gibraltar und Tanger
unterwegs war. Jnfolge des Zuſammenſtoßes brach, wie
ſchon geſtern telegraphiſch berichtet, an Bord der „Meuſe“
Feuer aus und das Schiff ſank. Der Dampfer „Perſeo“
erlitt ſchwere Havarien. Dem Bernehmen nach ſind mehrere
Paſſagiere und Leute der Beſatzung des Dampfers „Perſeo“
ertrunken. Sämmtliche ertrünkene Paſſaglere ſollen
Italiener ſein. Der Schiffszuſammenſtoß wird zurückge
führt auf ein irriges Manöver der „Meuſe“, bei dem die
Schnelligkeit des „Perſeo“ unterſchätzt wurde. Als der Stoß
erfolgte entſtand eine ſchreckliche Panik unter den Paſſagieren
des „Perſeo“. Mütter rannten mit den Kindern auf den
Armen wie toll auf die Rettungsboote zu und ließen ſie
herinter. Umſonſt verſuchten die Schiffsoffiziere die Ordnung
herzuſtellen. Ein Boot mit vierzehen JInſaſſen ſank, von

Geſicht.

ihnen wurden bloß fünf gerettet. Die Ertrunkenen ſind
alleſammt Jtaliener, u. a. ſechs Paſſagiere, der Heizer, der
Koch und der Kochgehilfe des Schiffes. Der ſpaniſche
Dampfer „Amerika“ rettete die 28 Schiffsleute des „Meuſe“,
von denen keiner umkam. Der Kapitän blieb auf Deck als
der Letzte. Die „Meuſe“ ſank in Folge des Stoßes weniger
als durch die an Bord ausgebrochene Feuersbrunſt. Der
„Perſeo“ hat ein ſechs Meter großes Loch im Bugtheil.
Er wurde in den Hafen von Alicante bugſirt. Er führte 19

Paſſagiere erſter Klaſſe, 17 zweiter und 262 dritter Klaffe.
(Auf der Zeche „Unſer Fritz“) bei Bickern iſt ein

Flötzbrand ausgebrochen; von der Belegſchaft wurden dret
Mann getödtet und zahlreiche Perſonen verletzt.

er Bock als Gärtner.) Jn Bonn wurde in
der Sonntag Nacht ein Nachtwächter dabei abgefaßt, als er

in einem Hauſe an der Brüdergaſſe die Ladenkaſſe ausräunte.
(Eisbahnen in Paris.) Zum erſten Male ſeit

fünf Jahren kann in Paris wieder Schlittſchuh gelaufen
werden. Alle vorhandenen Eisbahnen auf den Seen im
Bois de Boulogne, in Vincentes und auch in Enghien ber
Paris waren am letzten Sonntag von zahlreichen Liebhaber
des Eisſports beſucht.

(Unter dem Verdacht des Sittenverbrechen s)
an ſeinen Mündeln war der Rechtsanwalt Dr. May in
Hamburg verhaftet worden. Jetzt iſt Dr. May auf Veran

laſſung ſeiner Angehörigen in das Jrrenhaus übergeführt
worden.

(Erdbeben.) Die Frankfurter Zeitung“ meldet aus
Mainz Dienſtag Morgen gegen 884 Uhr wurde hier ein
ziemlich ſtarkes Erdbeben verſpürt. Die Häuſer erzitterten,
die Thüren wankten in den Fugen und in verſchiedenen Ge
bäuden löſte ſich der Verputz der Zimmerdecken. Jn faſt
allen rheinaufwärts gelegenen Ortſchaften wie Wieſenau,
Laubenheim, Bodenheim, Nackenheim u. a. wurde das Erd
beben verſpürt. Jn Großgeraut, Biſchofsheim, Königeſtätten,
Rüſſelheim und den benachbarten Ortſchaften machte ſich das
Erdbeben derartig bemerkbar, daß viele Leute den Einſturz
ihrer Häuſer befürchtend ins Freie rannten.

Eine ſchwierige Operation) iſt vor Kurzem dem
Aſſiſtenten der mediziniſchen Univerſitätsklinik iin Wien
Herrn Dr. Hermann v. Schrötter gelungen. Vor einigen
Wochen kam ein etwa zwölſjähriger Knabe in die Klinik und
erzählte, er hätte eine Bleiplombe geſchluckt. Mit
Hilfe der Röntgenſtrahlen gewahrte nan einen abnormen
Schatten in der Höhe der vierten rechten Rippe nahe ihrem
Anſatze an das Bruſtbein. Dr. v. Schrötter hatte ſich ſchon
ſeit einiger Zeit mit der Bronchoſkopie beſchäſtigt, die auf
dem von Killian in Berlin eingefiührten Syſtem beruht, durch
ein in die Luftröhre gebrachtes ſtarres Rohr unter künſtlicher
Beleuchtung das Auge tief in die Luftwege ſchauen zu
laſſen. Hatte aber Killian ſein Brochoſkop nur auf dent
Wege eines Lufſtröhrenſchnittes und nur ein einzigesmäl in
der Narkoſe durch die Stimmritze eingeführt, ohne jedoch tiefer,
als in den erſten Zweig der Luftröhre, den Bronchus erſter
Ordnung, zu gelangen, ſo war Dr. v. Schrötter beſtrebt, auf
natürlichem Wege, nur bei CocainAnäſtheſie, zu bronchoſko
piren. Ohne Schmerz für den Patienten, ohne die geringſten
ſonſtigen Uebelſtände gelang es ihm, in die Trachea, in die
Hauptabzweigungen derſelben, und was von beſonderer
Wichtigkeit iſt, in die Broncht zweiter Ordnung
vorzudringen. Endlich bekam er den Fremdkörper zu

Das Rohr wurde den Verhältniſſen angepaßt, es
wurde eigens eine Pinzette konſtruirt und die Plom be
entfernt. Es war ein etwa drei Gramm ſchweres Blei
ſtück von runder, höckeriger Geſtalt, das dem Knaben bein
Kauen in die Luftröhre gedrungen war. Der Knabe hat den
Eingriff ohne jede Störung überſtanden und befindet ſich nun
vollkommen wohl.

Grandunglück) Jn einem Hauſe der Petersſtraße
zu Hamburg brach Mittwoch früh gegen 9 Uhr in einen
Laden mit künſtleriſchen Blumen Feuer aus, das ſich ſchnell
gausbreitete und das ganze Haus ergriff. Die Feuerwehr
fand beim Vordringen im Dachgeſchoß in der Wohnung des
Schneiders Wipke die Ehefra u Wipke, deren Mutter
und zwei kleine Töchter des Wipkeſchen Ehepaares als
Leichen vo r; wahrſcheinlich waren ſie erſtickt. Die anderen
Bewohner des Hauſes, welche ebenfalls in großer Lebensge
fahr ſchwebten, wurden durch die Feuerwehr gerettet. Das
Feuer wurde bald gelöſcht.

Wegen Gewaltthätigkeit) bei einem Aufruhr
gegen einen Vorgeſetzten, wegen Achtungsverletzung und
Gehorſamsverweigerung, ſowie wegen unerlaubter Entfernung
iſt der Obermatroſe Jürgen Küſter vom deutſchen Kriegs
ſchiff „Sachſen“, der der dritten Compagnie der erſten
MatroſenDiviſion angehörte, durch kriegsgerichtliches Urtheil
zu ſechs Jahren Zuchthaus und Entfernung aus der
Marine verurtheilt worden.

(Wegen Zweikampfes) iſt der stud. chem.
Arthur von Schenk zu 6 Mon. Feſtung und der stud. iug.
van Breemen aus Holland zu 3 Mon. Feſtung verurtheilt
worden. Sie waren auf der Straße aneinander gerathen und
hätten dann ein Duell auf Säbel ausgefochten

(Ein Millionär, der keine Steuern bezahlt,)
dürfte eine Neuheit ſein. Dieſer Tage ſtarb, wie man der
„Voſſ. Ztg.“ von dort mittheilt, in einem Kopenhagener
Hotel ein dürftig gekleideter Mann, den niemand näher kannte
Und deſſen Leiche ins Leichenhaus gebracht wurde. Wie ſich
herausſtellte, war der Verſtorbene einer der reichſten Leute
Kopenhagens, der Großkaufmann A. Jbſen, deſſen Vermögen
etwa 10 Millionen Kronen (ca. 12 Mill. Mk.) beträgt.
Hauptſächlich befaßte er ſich mit Grundſtücksſpecilationen.
Ein ſeſtes Kontor beſaß er nicht, ſondern r wohnte in einer
einfachen Hotel, und zwar immer nur ſo lauge, daß er nicht
in die Steuerliſten aufgenommen werden konnte. Auf dieſe
Weiſe brachte er das Kunſtſtück fertig, nie Steuern zu be
zahlen. Da ſein Jahreseinkommen etwa 400 000 Kronen
betrug, ſo „ſparte“ er, begünſtigt durch die beſtehenden Be
ſtimmungen jedes Jahr 12000 Kronen Steuern.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Kleine Geſchenke erhalten die Freundſchaft

Zu Weihnachten vorigen Jahres hatte die Weihnachtsgabe,
die der bekannte Weinhändler Oswald Nier ſeinen Kunden
ſpendete, ſo allgemeinen Beifall gefunden, daß Herr Nier ſich
entſchloſſen hat, auch dieſes Jahr wiederum daſſelbe Souvenir,
das aus einem unverwüſtlichen mit Spiegel verſehenen
Taſchenkalender, der auch als Notizbüchlein verwendbar iſt,
am 22., 23. und 24. dieſes Monats an alle ſeine Kunden
in ſeinen ſämmttichen eigenen 70 Geſchäſten in Deutſchtand
gratis vertheilen zu laſſen. Bei dieſer Gelegenheit können
wir nur unſere Leſer abermals darauf aufüterkſam machen,
daß das Trinken von reinen Traubenweinen in unſerem
naßkalten Klima, wo Gicht, Rheumaltismus ete. zu
Hauſe, viel berömmlicher iſt als der Genuß irgend
eines anderen Getränkes, weshalb auch die Worte

e
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Bismarcks (Wein, Nationalgetränk) voll und ganz zur
Wahrheit werden müſſen. Zu dieſem Nationalgetränk eignen
ſich aber gerade Os wald Nier's ungegypſte Trauben-
weine aus Weintrauben am allerbeſten, da ſie trotz
rer vorzüglichen geſunden und wohlſchmeckenden Eigen
ſchaften faſt ſo billig wie Bier, ſchon von 1 Mk. pro
Liter an, überall käuflich ſind, und ſollte daher auf keinem
Weihnachtsiſche als nützlichſte Gabe die Flaſchen mit Oswald
Nier's Weinen fehlen.

Soeben iſt die Weihnachtsnummer der illuſtrirten
Zeitſchrift „Zur guten Stunde“ Deutſches Verlagshaus
Bong K. Co., Berlin erſchienen, und wir unterlaſſen
nicht, auf dieſes an Jnhalt und Ausſtattung gleich ſchöne
Heft beſonders aufmerkſam zu machen. Der ſtimmungsvolle
Umſchlag deutet ſchon darauf hin, daß dem Weihnachtsfeſte
ein großer Theil des Heftes gewidmet iſt. An Bildern
finden wir die „Madonna“ vor Walter Firle, „Heiligabend
Auf hoher See“, ein vorzüglicher Buntdruck nach einem Ge
mülde von Willy Stöwer, zwei Bilder „Ruſſiſche Weihnacht“,
Die ruſſiſche Feſtgebräuche veranſchaulichen (mit einem
äntereſſanten Aufſatz), die humoriſtiſchen Bilder Adam und
Epa unterm Weihnachtsbaum“, „Nußknacker- Parade“ und
andere. Jm Text feſſelt neben den beiden großen Romanen
Hexengold“ von E. Wertier, der in dieſem Hefte
Sit Ende geführt wird, und Die Glückſucher“

Anzeige n. Markt 23 iſt die T. Etage zu vermiethen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem und zum 1. April oder auch früher zu beziehen.

von Dora Duncker, beſonders die Weihnachtsgeſchichte
„Wenn die Flocken fallen von C. EyfellKilburger (Frau
Vietor Blüthgen) durch ihre feine Stimmuug, und in der
Gratisbeilage „Jlluſtrierte Klaſſikerbibliothek, Meiſterno
vellen des XIX. Jahrhunderts, die Fortſetzung der herrlichen
Erzählung von Hendrik Conſcience „Der Rekrut“. In der
Abtheilung „Für unſere Frauen“ bringt ein mit vielen
Jlluſtratione verſehener Artikel „Zur Weihnachtszeit“ und
ferner ein Artiket Herſtellung von Weihnachts Confekt
praktiſche Hinweiſe für die Hausfrau zum Feſte. Eine be
ſonders anziehende Gabe dieſes Heftes iſt das durch ſeine
Jnnigkeit ergreifende Weihnachtslied „Chriſtkindleins Geburt
von Profeſſor Alexis Holländer, deſſen Text von einem
neunjährigen Kinde, der begabten Tochter einer bekannten
Schriftſtellerin, herrührt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 21. Dez. Am 1. Januar ſindet eine

große Parade der Berliner Garniſon ſtatt.
Marſeille, 21. Dez. Mahmud Paſcha mit

ſeinen beiden Söhnen iſt an Bord des Dampfers
„Georgie“ geſtern Abend hier eingetroffen.

Wien, 21. Dez. Das „Neue Wiener Tgbl.“

Publikum gegenüber keine Verantwortung. Parterre Wohnung, Preis 330 Mk., T. April
zu beziehen. Näheres Lauchſtädter Str. 16.

Anmtliches. Karlſtrafze 13, Nebengebäude, iſt eine 2
geräumige Parterre Wohnung, desgl. 2 Treppen, ſowie ſämmtliche Korb waren ſo billig

Jm FirmenRegiſter iſt unter Nr. 675 die 9 freundliche Stuben für ſtille Miether zum wie jede Coneurrenz.
Firna Auguſt Perl mit dem Sihe zu I. April zu beziehen. Näheres daſelbſt, 2 Tr.Werfeburg und dem Kaufmann Auguſt Perl

Saſelbſt als Jnhaber eingetragen.
WMerſeburg, den 16. Dezember 1899.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 4.

Gut möblirte Wohnung nebſt Schlaf
zimmer, part. und ſeper.
1. Januar zu vermiethen

gelegen, ſofort oder

Weißzenfelſer Str. 19.

vorm. von 9 Uhr an,
werſteigere ich im „Caſinv“

Gut möblirtes Zimmer,
part. und ſeparat gelegen, iſt zu vermiethen

billigſt

Puppenwagen,
portwagen,

Jagdweſten,
Strickjarken u. dgl.

Leiſclel,
Oberbreiteſtraßze 18, (gold. Kugeh).

meldet aus Budapeſt: Nach hierher gelangten Nach
richten iſt die Cabinetsbildung durch Witte
wie folgt vollzogen Wittek Eiſenbahnen, Nummoer
IJnneres, JorkaſchKoch Finanzen, Blumfeld Ackerbau,
Schrött Juſtiz, Stibral Handel und Berndt wahr
ſcheinlich für Unterricht. Die Frage der Ernennung
Witteks zum Miniſterpräſidenten iſt noch offen.

London, 21. Dez. (H. T. B) Die „Times“
veröffentlicht folgendes Telegramm aus Chiveley
vom 16. d. M., 6 Uhr 45 Minuten abends Nach
dem wir den Verſuch gemacht haben, nach Beendigung
der Schlacht am Dugelafluſſe die verlorenen Geſchütze
wieder zu erobern, was jedoch nicht gelang, ver
handelten wir mit den Buren wegen Gewährung
eines Waffenſtillſtandes. Dieſer wurde uns Fewährt
und wir ſind augenblicklich damit beſchäftigt, die
Todten zu begraben. Das geſtrige Gefecht wurde
von den Generalen Buller und Clery perſönlich ge
leitet und unter dem moörderiſchen Feuer der Buren
abgebrochen

Empfehle in nur friſcher

WareDresdnerFettgänſe,
hieſige Fett-

und Bratgänſe,

S neuppenhühner
und Tauben.

Seffnerſtrafze 1 H.
4 fast neuen Heisepelz,
nene Keisetasehen, 9 neue Art

Junge Leute mit einem Kind ſuchen ein rin
Logis im Preiſe von 40 50 Thaler zum empfiehlt zit billigſten Preiſen

Offerten unter O in der Exped.
Aber, 9 Spetdose, 9 fast V niederzulegen.
enes Sopha, 9 eiserne Der große Keller

mit Malrateze, 9 Weiſenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.

Gummischuhe
m

Af Wunſch alles hratfertig.

Marie Grunow.
ülh. Gwrosse, cBreiteſtraße 5. Z. nns en er

Weu ber.Netrolenm-Messapparat,

Cigarren s iſt unmöglich, em
Damen Pantoffeln von

Zu billigſten Preiſen
e Tohſor Zanno beseitigt ſicher sofort

HKropp's Zahnwatte“ (2027, bar
vacrohwatte) à Fl. 50 Pf. nur echt

Drogerie Paul B40 Pf. an S e
werden angenommen.

Gegenſtände zur Mitverſteigerung

V. M ö Im t
fiesen- WVerkauf,

Zwei Wieſen in Collenbey 6 Morg.,

ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkeiten Ausſchläge c. der

HriginalTheerSchwefelSeife
Marke Dreieck mit Erdkugel und Kreug
von We man e Oie. Her in M W

Plüſchſchuhe von
Stiefeletten von

Herren Stiefeletten von 57
ſtarke Arheiter-Stiefeln,

Filzſchuhe und Pantoffeln

225 ae

575
Große ſchleſiſche

her ähnſiches Muſiktverk zu kaufen geſucht.
bitte in der Exped. d. Bl. 3 inn ſo t en,

Stamm ſeidel
ff. unter
iederzulegen.

Kultur, ſind zu verkaufen. Näheres bei
n Meraschau 2 Morg. groß, in höchſter Sind 80 v be N. zit machen Preis per

Wrüecdl. I. um.

M. Möllvit2,gerichtlich vereideter Taxator,
WMerſeburg, Gotthardtsſtraße Nr. 16,

empfiehlt ſichzur Abhaltung von Auckionen,
zur Vermittelung von Verkäufen, F.

Wexpachkungen, Hypokheßen,

Apotheker Curtae. e

Suwagren
tauft man wie bekannt ſehr billig in der

Schuhbeſohl- Anſtalt von
Mencde, Roßmarkt 10.

ſo auch alle anderen Schuhe

und Stiefeln.

II. ECörmner,
Breiteſtraße 4.

Waldhasen
u. Kaninchen

empfehle

zur Anfſerligung von Nachlaß-
Werzeichniſſen etc.

Einſpanner empfiehlt

Friſch gebrannten

er aftee,
Speisers Nachf,

Rennſchlitten u. Weise Brühl
Pfd. I Mark,

Zu iniethen, eventuell zu kaufen geſucht. Zu
fragen in der Exped. d. Bl.

zu verkaufen

g Dragarth Nr. 11.
Ein Paar junge

KohwrEin Lanſerſchwein 30n We

garantirt kein, à Pfd. 40 Pf.

Zum Wrihnachtofeſte

Feſme böhmn.
Spiegellarpfen,

a fl. 90 g.bei größzerer 2Wuahme billiger.

E. oNeumarkt 54.

ſind friſch eingetroffen bei

F. Gr.Hochfeinen Saurrkohl
2 Pfd. 15 Pfg.,

enpfieht K. Spéoisers Nachf.,
Jnh. W. Weise Bruhl.

esohmal-

gtarke Zugochsen
Ftehen zit verkaufen.

in. Wisehen. Röcken. empfichlt billigſtWanne
Wilh. Große, Breiteſtraße 5.

Chriſthüume
f er e in e e Kuchen d

ereine hat noch billigſt abzugebenZaul Göhlseh, Renmarkt. n Geree Jei
es en und ſtraße 10.Sotinabend: Stand an der Stadtkirche

mmer zu haben
Ausſchnitte von blau Leinen und

Hernd enbarchent c. zum Ansbeſſern
geeignet.

Hemden- u. g.hürzenfabriß
ZJohannisſtraſte 17. e

Sehr guter Laſtſchlitten,
Faſt nert, für Mk. 60 zu verkaufen.

Halle g. S., aut Kiechthor
Eier faſt neuer

u verkaufen Oelgrube 13.

gut erhalten, mit 14 Platten, billig zu ver empfiehlt billigſt
rufen Schmaleſtraßze

Gine Spieldoſe

Gut gearbeitete
e Möhrel, Hpiegel

Weber und Sophas,
riecon, ſomie Lurnsmöhel

Breitestrasse 2

ar onAh

Driſche Holſteiner Feich
Karpfen, friſche Ananas, ſriſcheſ Sehuh- u. Stiefelaaren
Almeriag Weinkrauben, Variſex empfiehlt zu billigſten Preiſen

Kopfſalat, Dranzöſtſche Wallnüſſe,
ſowie ſämmkliche DHelicateſſen der urengut und billigſt

O. L. Zimmermann.

Als Sorten

Wilh. Grofßze, Breiteſtraße 5.

Beſtellungen na aaſt. Repara

Kanarienhähnchen,
Zebraſinken undRussisohen Salat, japniſche Möbchen

üneburger Neunaugen, feffer
billig abzugeben Korlſtraße 5.

e ParterreWohnung un Hauſe WeiſeFrler Straſte 5 iſt zu vermiethen und 1.
Ahrtl 19600 zu beziehen. Näheres ee Markt im Comptoir. in großer Auswahl bei

Ein ganzes Hans von en. 16 Jimmern, ne Oelgrube

er Anmernam. Pr. Th. Stephan
Hasenkleine,

à Stück 20 Pf.
et V. Wolft, Roßmarkt.

empfing friſche Sendung
feinſte Jlensburger Spichaole,

hochfeine gelbe Almeria- Wenlrauben
eſſtna und Valenzig Apfelſinen

allerfeinſten Wlütkhenhonig (garant. rein),
ſchwarzen Johannisbeer Srup

Baderinrichtung und Garten ſt zum
April entweder im Ganzen der

i

kagenweiſe zu vermiethen. Näheres durch Fets vorräthig die Buchdruckeret von

an uerkarth, Halleſche Str. 15.

e

h. Rößzner, Oelgrube Nr. 5.

hen ndr Pastoren- Tabak
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare um zu räumen a Pf. 20 Pfg. empfiehlt

See
in feinſter Ouglitét.

Zur guten Quelle
Heute Freitag

Salzicmocelkem.



Prächtige Oberhemden, Kragen,
Wiürthschafts-Sehmuek- seſdene Manschetten Serviteurs,

S G h. r z e m ShlIipse u. Oravattem,Kragensehoner, Cachemezalle Worten Waschentücher
empfiehlt zu billigen PreisenAdolf Schäfer

in einfachen bis elegantesten Ausführungen
ringe in reicher Auswahl zur Empfehlung.

Käolf Schäfer
t

Soeben wieder eingetroffen
Lösl. Prühstiücks-Suppen

Gemüse- u. Kraftsuppem
Honigkuchen ſowie ſämmtliche

e Chriſthaum- Artikelvei Alte men e relegecne 6 a. e empfiehltEignen ſich als praktiſche ganz e Kutzner, Kurzeſtr. 2.
I Stand während des Chriſtmarktes am „Hotel zur Sonne“, Markt.er ſiſig kanſen wil e e äGroße Entſcheidungengroße n

ſind zu erwarten im nächſten Quartal in der inneren deutſchen Politik

FJulvermacher,
Flottenplau, Kanalfrage, Miniſterkriſis

Merſeburg, Burgſtraße 5,

Den vollſtändigen Parlamentsbericht vom Tage verſendet ſchon 5

welches zum Feſte auffallend willig verhanſt 8
mit den Abendzügen die „Freiſinnige Zeitung.

Garwirte Hüte, alle Putzartikel,

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten und in Berlin bei allen
ZeitungsSpediteuren

für das erſte Quartal 1900
ferner Corseis, Randschuhe jeder Krt, Jelzwaaren, d um Preiſe von

Muffen, Federboas, Regenschirme, Schürzen, seid.
SCücher, Zaltücher, Schleier, Gold-9ouble- Schmuck

en Yuppen und viele andere litt

ind JahreNappa- (Marke Hnundeleder) und Mülitär-anmdschuhe in We

und Wolle empfiehlt r
10 Millionen Mart her

betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten

3 Mark 60 Pf.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Abonnements

Quittung die noch im Dezember erſcheinenden Nummern koſtenfrei geſandt.

6992000209000209Wallnusse, Kuiſer Wilhelmshalle
Ia. Waare, Welt-Panorama.

empfiehlt Händlern billig Auf vielſeitigen WunſchB. G. unt. Anferalkenburg. Bayrische Konigseenösser.
Herxrenchiemſee, Keſchwanſtein.

ſ an ung Großartige Serie
SLade Dienſtag (2. Weihnachtsfeiertag), von ut2

Nachmitttag 3 Uhr an, zur G

h

3 Wanne Den 1. Weihnachtsfeiert abGrosse Geld otere- n en emer. e en eauptgewinne: Mark 500 000, 300 000, 200 000, 100 000, NB. S antinh Zimmer ſind gut gebeist.

e 70900, 60 000 u. ſ. w. großes Extra-Coucert,G Jedes zweite Loos gewinnt. S peie von der Quente' ſchen Muſte
kapelle. Es ladet ergebenſt ein

Erſte Ziehung am 15. und 16. Januar 1900. Geſang Verein Quente, Director. Albert Schmidt

Voraus gratis.

H. w. 9 W L m n J

in farbechten haltbaren und i Preislage empfiehlt

4 n eBisenits,
in ſtets friſcher Waare.

hen von abends 8 Uhr an, ſeine
Abendunkexhallkung nebſt Ehxiſt

n e
HeuteSchlachtefeſt.

Eine Cigarrenfabritk Süddeutſchland es
ſucht gegen Proviſton einen tüchtigen

Hierzu ladet Wer Je ein Vertreter
der Vorſtand. Luſttragende belieben ſich unter R C anO de xped. d. Blattes zu wenden.

G e e Suche zum I. Jannar ein junges Mädchen
Vorläuſge Amzeiſe. Anfang

Karlſtraßze 4, part.

Da s Ein junges Mädchen wird zur

M x n S n m t. e d ehält Sonntog den 14. Jannar Zum I. Zannar ſuche ich ein
1900 in den feſtlich decorirten jüngeres
Räumen des „Angarten“ ſeinenMaskenball Dirnſtmädchen.

Originallooſe incl. Deutſcher Reichsſtempel für Mk. 22,00, h a I 1 a ſtwirth.Mk. 11,00, Mk. 5,506, Mk. 2,75 Hubald g Reſtanration.Proſpecte, aus welchen alles Nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch im gen e den I. Weihnachts

wenn e et u
e am Weihnachtsabend.

er wen per Pfd. 5 P Man We re per Pfd. Pf. e Alles Nähere durch ſpätere e

nen a m n 292 e Annoncen. arColonial 85 Kaisermischung 130 as Festcomiteé.Demilune 90 Aachener Printen 50 g F AufforderungFriedrichsdorfer Zwieback in Packeten von 10 Schnittchen 15 Pf. 8 G Alle Diejenizen, welche an den Nach
laß der verſtorbenen Ww. Frau Minna

M. V. „Plora Richter geb. Kruſe irgend welche
Forderungen oder Begleichungen zu

WeihnachtsBisenits
erneen man K per Pfund n Pf. Unſer1

8

e machen haben, werden hierdurch aufgenen 9 Weihnachtsvergnügen ſorbert, ſich binnen e Ter r
S z e n r an 9 hieſigen Kgl. Autsgericht oder beimKai er '8 Ka e e äft 6 Der Vorſtand. Unterzeichneten zu melden.

7 S Nerſebnrg, 20. Dez. 1899.Merseburg, See Hupe, Roßmarkt 7.t 5 e t e Armen e wird aGotthardtsſtr. 32. en 32. Mittwoch den 35 J Jannar v Der heutigen Nummer liegt eine
Extrabeilage „JahresBericht des Vaterländiſchen
Frauenvereins zu Merſeburg für das Jahr 1898“
b etr. bei.

wieder eröffnet.
e Der Vorſtand des vaterl. Frauenvereins

Druck und Verlag von Th. Röpner in Merſeburg.
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